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Stadt will keine Ghettoisierung
DieStadtDietikonwill zweiStockwerkemitBürossowieLager-undIndustrieräumezuAsylunterkünftenumbauen.

Muriel Daasch

Seit Juli 2024 beträgt die Asylquote im
Kanton Zürich 1,6 Prozent, gemessen
an der Gesamtbevölkerung pro Ge-
meinde. Für die StadtDietikon bedeu-
tet das: Sie muss rund 450 Asylsu-
chende unterbringen. Zum Vergleich:
2021, vordemKrieg inderUkraine, be-
trug die Quote imKanton Zürich noch
0,5 Prozent. Gemäss Sozialvorstand
PhilippMüller (FDP) stellt diese Erhö-
hung für Dietikon bis heute eine enor-
meHerausforderung dar.

Die Stadt sucht nach entsprechen-
den Lösungen, um die Asylsuchenden
unterzubringen.AnderSchöneggstras-
se 38, direkt neben der Berufswahl-
schule Limmattal, baut sie nun Büro-
räumezueinerAsylunterkunft um.Das
entsprechende Baugesuch liegt noch
bis am 17. April öffentlich auf.

Asylsuchendesollen imAugust
2026einziehen
VorOrtmachtdasGebäudemit kleinen
Fenstern und grauer Fassade einen re-
lativ tristenEindruck.DerGrossteil des
erstenundzweitenObergeschosses soll
nun umgebaut und neu ausgestattet
werden, sodass im August 2026 Asyl-
suchende indiederzeitigenBüroräume
ziehen können.

InsgesamtelfZimmerverteilen sich
aufdiebeidenStockwerke.Ausserdem
soll es auf jeder EtageWCs, Duschen,
einen Aufenthaltsraum mit Küche so-
wie einenWaschraum geben. Bei nor-
malerBelegungkommen inderUnter-
kunft 31Asylsuchende in2er-, 3er- und
4er-Zimmern unter. Wenn nötig kann
aber Platz für weitere 19 Personen ge-
schaffen werden. Im Falle einer Maxi-
malbelegungvon50Personenwürden

über die Hälfte der Asylsuchenden in
6er-Zimmern zusammenleben.

DieBauherrschaftdesProjekts liegt
zwar bei der Stadt Dietikon, doch
Eigentümerin des Gebäudes ist die
Swisscom Immobilien AG. Neben den
Räumen im ersten und zweiten Stock
mietet die Stadt in derselben Liegen-
schaft auch eine Wohnung, in der seit
einigen Monaten ebenfalls Asylsu-
chendeunterkommen.FürdenAussen-
bereich ist auf der Seite der Schönegg-
strasse auch ein kombinierter Sitz-/
Spielplatz für die Bewohnenden ge-
plant. Die Baukosten betragen plan-
mässig rund 1,6Millionen Franken.

Stadtnutzt auchweitere
Liegenschaftenum
Parallel plant die Stadt an derGrünau-
strasse 23 eine ähnliche Umnutzung,
wie Stadtrat Müller auf Anfrage sagt.
Dort befinden sich aktuell Lager- und
Industrieräume. Ab April 2026 sollen
in den umgebauten Räumen maximal

137 Asylsuchende unterkommen. Für
beide Projekte muss der Gemeinderat
entsprechendeKredite genehmigen.

Inden letzten Jahrenhabedie Stadt
bereits zwei eigene Liegenschaften zu
Asylunterkünften umgenutzt. «Für
diese waren jedoch nur geringfügige
bauliche Eingriffe notwendig», sagt
Müller.

Ansonsten habe Dietikon bereits
bestehendeUnterkünfte stärker ausge-
lastet. Ein substanzieller Teil an neuen
Plätzen befinde sich aktuell in zwi-
schengenutzten Liegenschaften. «Es
handelt sichdabei um Immobilien, die
kurzvor einerTotalsanierungoderdem
Abriss stehen», führtMüller aus.

DezentraleVerteilungstatt
Grossunterkunft
Langfristig könne sich die Stadt aber
nichtdarauf verlassen,dassdasKontin-
gent mit Zwischennutzungen abge-
deckt werden kann. Deshalb sei sie
dazu gezwungen, mittel- und langfris-

tige Lösungen zu erarbeiten und ent-
sprechend auch neue Unterkünfte zu
erstellen.

«Wir verfolgen dabei eine dezent-
raleStrategie», sagtMüller.Dasbedeu-
tet, die Stadt plant keine Grossunter-
kunft, sondern versucht, die Asylsu-
chenden auf dem Stadtgebiet zu
verteilen. «So kann eine ‹Ghettoisie-
rung› verhindert werden», erläutert
Müller.Denndie Stadt sei verpflichtet,
die ihr zugewiesenen Asylsuchenden
zu integrieren. «Dieses Ziel erreichen
wirwesentlichbesser,wennwir siede-
zentral und inkleinerenEinheitenplat-
zieren», sagt der Sozialvorstand.

DemStadtrat sei bewusst, dass der
Mietmarkt, besonders im tiefen Preis-
segment, bereits starkunterDruck sei.
DieStadt verzichtedaherdarauf, fürdie
Platzierung von Asylsuchenden Woh-
nungen auf dem Markt anzumieten.
«Wir sindderMeinung, dass derWoh-
nungsmarkt dadurch unnötig ‹ange-
heizt› würde», sagtMüller.
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Stadtrat überschritt Kompetenzen
Bezirksrat:Ausgabenbewilligung fürdieStelle einesSchlieremerNachhaltigkeitsbeauftragten istParlamentssache.

Matthias Scharrer

Der Bezirksrat Dietikon zeigt dem
Schlieremer Stadtrat seine Grenzen
auf. Es geht um die umstrittene Schaf-
fungderStelle einesSchlieremerNach-
haltigkeitsbeauftragten. Den entspre-
chendenStadtratsbeschluss vom15. Ja-
nuar hat der Bezirksrat nach einer
Aufsichtsbeschwerdenunaufgehoben,
wie er amDonnerstagmitteilte.

DochderReihenach: Imvergange-
nen Dezember hatte das Schlieremer
Gemeindeparlament die vom Stadtrat
beantragtenAusgaben fürdieStelle aus
demBudget 2025der Stadt gestrichen.
Es ging um 110’000 Franken. Der
Stadtrat bewilligtedieAusgaben im Ja-

nuardann trotzdem.Weil dieStelle erst
ab 1. April besetzt werden sollte, redu-
zierten sie sich auf 75’000Franken.

Vier Mitglieder des Gemeindepar-
laments wandten sich daraufhin mit
einer Aufsichtsbeschwerde an den Be-
zirksrat Dietikon. Dieser verfügte im
Februar, dassderStadtratdieStelle vor-
erst nicht besetzen dürfe, bis die Ab-
klärungenzurAufsichtsbeschwerdeab-
geschlossen seien.WasnunderFall ist.

«Zuständigkeit liegtbeim
Gemeindeparlament»
DerBezirksrat habe geprüft, obdie vom
Stadtrat gewünschte Stelle aus rechtli-
cherSichtnotwendigsei,umbestehende
Aufgaben zu erfüllen, wie es in der am

DonnerstagveröffentlichtenMedienmit-
teilung des Bezirksrats heisst. Dabei sei
esumdiefürStädteundGemeindenver-
bindlichenZieleindenBereichenKlima-
schutzundEnergiepolitikgegangen.

DerBezirksrat kamdabei zu folgen-
demSchluss: Es sei der Stadt Schlieren
nicht verwehrt, eine solche Stelle zu
schaffen. «Die Zuständigkeit dafür
liegt jedochbeimGemeindeparlament
undnichtbeimStadtrat», soder vonSi-
mon Hofmann (FDP) präsidierte Be-
zirksrat. Mit anderen Worten: Der
Stadtrat überschritt gemäss Bezirksrat
seine Kompetenzen.

Bleibt die Frage,wie es nunweiter-
geht mit der Nachhaltigkeitsstelle, die
zum Zeitpunkt der bezirksrätlichen

Verfügung vom Februar bereits verge-
ben war und seit 1. April besetzt ist.
StadtpräsidentMarkusBärtschiger (SP)
sagte auf Anfrage: «Wir nehmen den
Bezirksratsentscheid zurKenntnis und
prüfen das weitere Vorgehen.»Nächs-
te Instanz bei einem Weiterzug wäre
das Zürcher Verwaltungsgericht.

Im Januar hatte der Schlieremer
Stadtrat seinen Entscheid wie folgt be-
gründet: «UmdieZiele derNetto-Null-
Strategieerreichensowiedieübergeord-
neten, den Gemeinden zugewiesenen
Aufgaben erfüllen zu können, ist die
zeitnaheBesetzungder Stelle dringend
notwendig.»DerStadtratverwiesdabei
auf die Bundesverfassung, in der eine
nachhaltigeEntwicklung verankert ist.

PhilippMüller (FDP)
Stadtrat Dietikon

«Wirverfolgeneine
dezentraleStrategie.»

#Alleinerziehend
GemeinsamStark
Beratung unter:
Tel.031 351 77 71 . info@svamv.ch

Mehr erfahren und spenden

Du musst nicht
perfekt sein, um das
Klima zu schützen.
Weniger neu kaufen hilft schon viel.

Gasthof Herrenberg
8962 Bergdietikon (Montag geschlossen)

«Kulinarische Kreationen
mit einmaliger Weitsicht»

Christine Minder, Tel. 044 740 82 56
www.gasthof-herrenberg.ch

– Forellen aus dem eigenen Teich
– Übersichtlicher Kinderspielplatz

– Wickelraum
– Doppelkegelbahn

– Leichte Wanderwege

Tertianum Am Rietpark
Brandstrasse 3 � 8952 Schlieren

Tel. 044 577 37 37
amrietpark@tertianum.ch
amrietpark.tertianum.ch

Mi., 16.
4.25

14.00 U
hr

Modeshow im
Tertianum am Rietpark
Erleben Sie die neuesten Modetrends
hautnah! Lassen Sie sich inspirieren von
stilvollen Looks und aktuellen Highlights
der Saison. Im Anschluss laden wir Sie
herzlich ein, bei Kaffee und Kuchen über
Mode, Stil und Trends zu plaudern.
Wir freuen uns, Sie bei uns zu begrüssen!

Pflege und
Betreuung
zu Hause.
pszh.ch/home

Pro Senectute
Kanton Zürich

KontaktierenSie uns:
058 451 51 51home@pszh.ch


